
Zeitschrift: Der Fourier : offizielles Organ des Schweizerischen Fourier-Verbandes
und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Herausgeber: Schweizerischer Fourierverband

Band: 61 (1988)

Heft: 10

Artikel: Gedanken zu unserer militärischen Landesverteidigung

Autor: Eberhart, Hans

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-519391

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-519391
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Gedanken zu unserer militärischen Landesverteidigung

Els ware ß/eaäwerA:, ß/'e Grw/îâ/rage ßerZwec/crnäM/gAre/? ßeric/?we/zerwc/;en S/cÄe/7ie/A,sp0//AA'A: /eä/g-
//c/z a«/grM«ä /Äre^ EV/o/gey /« c/e« /eAzAen /a/Arze/mAea zw äeawAworAe«. Zwar j/m</ ä/e /« ßerßanßei'ver-
/absang anß /« //zrer ATo«zep?/o« 5/'angewäj5 veran/rer/en svc/Aer/m/As^o/AA/sc/m« Z/e/e w/'e M^a/îrwag äes

Fr/'eße/w a'aa EreA/Ae/A, förderwag z/er joz/a/ea H^A//a/ir? ^erwe/z/ang von KaAasAro/A/Aen erre/c/z? wor-
z/en. SVaaa/ w/ry'ez/oc/z «Ac/aA an ez'nenz Eaaaa/aA ange/angA, wo z/er ä/zerzeagenz/e Äon^en^ 50wo/z/ ä/zer andere
po/z'Az.s'e/zen H^rAe aAs aac/z ä/zer z/a^/zo/z'Az.yc/z-Anz7zAärwc/ze /n^Arzz/nenAarza/n new ge/esAAgA werz/en mass?

In der Schweiz gibt es ja derzeit etwa die skepti-
sehen Fragen nach dem Was und Wieviel an
Sicherheitspolitik oder den extremen Moralis-
mus derjenigen, die der Versuchung einer mili-
tärisch schutzlosen Nation erlegen sind. Wel-
ches sind dessen Ursachen? Welches ist unsere
Philosophie, auf die wir uns diesbezüglich
besinnen sollten?

Vom Irrtum eines falschen Idealismus

Die erste Ursache ist wohl ideologischer Natur
und betrifft unsere politischen Werte im Kern.
Dadurch, dass sich das geistige Klima unter dem
Atomschirm verändert hat, sich viele zum Frie-
den um jeden Preis, zum Slogan «Frieden schaf-
fen ohne Waffen» bekennen, ist der Maßstab,
das Verständnis für das Zusammenspiel von
Politik, Macht, Militär und Moral, letztlich der
sittlich erlaubte Gebrauch von Waffen zur Ver-
teidigung da und dort verloren gegangen. Wir
alle wollen doch den Frieden; trivialer noch: und
niemand von uns will den Krieg. Doch verdeckt
der heutige Friedensbegriff chronisch folgende
Tatsache: Friede, vor allem nicht der soziali-
stisch verstandene, bringt nicht Frieden, schon

gar nicht Freiheit, wie ein lehrreicher Blick auf
die Diktaturen dieser Erde zeigt. Idealismus ist
an sich gut, hingegen dort abzulehnen, wo dieser
zum Vorwand verantwortungslosen Handelns
wird, weil dieser den pazifistischen Kreuzzugs-
geist nährt. Da sich jede Zivilisation bemüht(e),
die Alternative von Frieden und Krieg in den
Griff zu bekommen, wäre also die Antwort die,
wie der angepriesene Friede die Diktaturen
anders entwaffnen, alle Spannungen und
Aggression in Wohlgefallen auflösen und krie-
gerische Handlungen zum verschwinden brin-
gen könnte als mit dem täglichen Engagement
unserer Diplomatie und mit militärischer Vor-
sorge. Genau mit dieser Politik fährt die Schweiz
einen sicheren Kurs insofern, als sie in einer
Welt der politischen Rivalitäten und des ideolo-

gischen Ringens ein auch im Ausland anerkann-
tes, wirkungsvolles sicherheitspolitisches In-
strumentarium hat, das laufend verbessert wird.

Neubestätigung der bekämpften Werte

Welches ist hier die Philosophie, die unserer
liberalen Politik die Maßstäbe setzt? Verant-
wortliche Gesamt- und auch Sicherheitspolitik
dürfen sich nicht von einem noch nie dagewese-
nen Ausmass der Forderung nach Frieden bien-
den lassen.

Wir müssen unser Volk lehren, sich seiner Ver-

antwortung allfälligen liberalen Widerstandes
ständig bewusst zu sein und sich nicht nur dar-
auf zu verlassen, dass je eine Zeit ohne Span-

nungen, Gegner und Gefahren kommt. Ein sol-
cher Kurs ist weder bequem noch einfach,
besonders nicht für ein so friedensverwöhntes
Volk wie wir Schweizer. Die Erhaltung des Frie-
dens in Freiheit ist eine Aufgabe, an der von
Generation zu Generation gearbeitet werden

muss, auch wenn nicht im vornhinein feststeht
mit welchem Erfolg. Zu welchem Zweck? Die
Schweiz sollte wie bis anhin den in Unfreiheit
lebenden Völkern deren Vertrauen und Hoff-
nung auf Freiheit stärken. Das für die unterjoch-
ten Menschen zu bedeuten, kann sie nur, wenn
sie an sich glaubt! Und das beinhaltet ihre
Bestimmung als freie, den Menschenrechten
und der abendländischen humanitas verpflich-
tete Nation. Wie sollten wir unsere Neutralität,
unseren Frieden in Freiheit schützen ohne zu
den Mitteln, auch zu den militärischen, greifen
zu können gegen jene, die unsere politischen
Werte bedrohen, wie sie für unser internationa-
les Wirken unabdingbar sind? So lautet eine
Antwort an die Armeeabschaffer, dass schweize-
rische Weltverbundenheit und militärische Lan-
desverteidigung zusammengehen müssen!

Dr. //ans E/>er/AarA, Zär/cä
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